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Jesus Chrıstus den Weltrelıgionen
UÜber den Umgang mıt der ematı stadtiıschen evangelıschen
Grundschule

Der vorliegende Erfahrungsbericht nüp Beıtrag der 1997
diesem anrbDuc ber interkulturelle: und interrel1g10ses en und

Lernen der Annaschule achen lesen War Im Tolgenden wird 1U  —

spezielleren ematı Rahmen interrel1g1ösen elitens nach-
Jesus TISTUS den eltrelıgıonen

Die Annaschule Zentrum der Großstadt achen wird augenblıcklıch VOIN 39() Kındern
AUSs 47 Natıonen besucht twa Cl Viertel der Kınder stammt AQUs Famıilıen MIt mıindestens

nichtdeutschsprachigen Elternteil Der Bezirk der Annaschule als evangeli-
scher Grundschule erstreckt sıch über ganz Aachen Auch Deutsche aus dem Eureg10-Ge-
bilet elgıen und Niederlande) beantragen für ihre schulpflichtigenerdıe Aufnahme,
füreralso dıe als Deutsche Auslanden ntier der Voraussetzung, dass sich die
Eltern mıiıt der konfessionellen Ausrichtung einverstanden erklären können Kınder aller
Relıgionen Konfessionen und Konfessionslose oder rel1g1Ös Anonyme aufgenommen
werden Augenblıicklich siınd mehr als sechzehn verschiedene Rıchtungen vertreten
Alle Kınder nehmen evangelischen Religionsunterricht teıl Aber - könnte INan

aGott hatı der Annaschule viele Namen. Diese kommen 1ı der Schule und beson-
ders ı Relıgionsunterricht ZUT Sprache. Dabe! ist elatıv einfach, über Rıtuale, este
und Felertage sprechen oder SOgar C1NIdaran teilzuhaben. Kıinder und Eltern
terstutzen die Schule dabe!1 SCIHN
Aber Religionsunterricht befasst siıch mıiıt mehr als 11UT dem IC1H phänomenologischen Ver-
gleich oder der est- und Felersituation. Er sollte uch die Bedeutung VO:  — Relıgion 1 ind1-
viduellen und gesellschaftlıchen Leben Jeweıls konkreten Beıispielen thematıisiıeren
Uurc Interpretation VO  —; Jexten, Symbolen Liedern Bıldern oder Erlebnissen durch
Rollenspiele und küunstlerische Gestaltung VON Siıtuationen un! den Besuch relıg1öser Stat-
ten finden dıe Kınder Möpglıchkeıiten sıch andere Menschen hineinzuversetzen iremde
Vorstellungen nachzuvollziehen andere Regeln unNormen sehen und aufdiıesem We-
C dıe CIECHNCH besser erkennen oder sich iıhrer überhaupt bewusst werden e1
1L11USS ich als evangelısche Reliıgionslehrerin besonders gut reile.  jleren er
weıß dass der Kınfluss Grundschullehrerin groß 1ST

Fruher der spater ann nterkulturell angelegten Religionsun-
eIT1ICc dıe rage auftauchen ob Jesus auch anderen Relıgionen VOI-
omMmm: und WCIIN ja weilche olle dort spielt Bekanntlıc 1sSt 6S schon
schwıer1g SCHNUß, den historischen Jesus VOoNn Nazareth und den auferstan-
denen (hrıistus der ersten frühchrıistliıchen (sjememden der Grundschu-
le thematısıeren DIe Verfasser der neutestamentliıchen CcCNrıften
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zeichnen eın einheitliches Bıld Sie en unNns Deutungsdokumente der
ersten Gemeinden hınterlassen. Wie komplıizıert mag 6S ann ohl se1n,
in einer MIr fremden elıg1on Aussagen berJesus T1StUS enund
gegebenenfalls korrekt deuten?
Religionskundliche und religionswissenschaftliche Veröffentlichungen
tellen 1mM allgemeınen spezılische Besonderheıten der uns firemden eli-
g1onen dar, hne auftf dıe Jesu eigens einzugehen. Deshalb versuche
ich uch in diıesem Themenbereıch, Quellen auszuschöpfen, dıie mIır das
interessante Umftfeld der Annaschule bietet Über die Gespräche mıt Kın-
ern hınaus ich auskunftsfähıige Eltern und xperten In den el1g10-
SCI] Zentren anderer Konfessionen und Relıgionen Interviews, die
beıdes enthalten ollten sachliıche Informatıon und persönlıche Posıtion.

Solange noch keine Ausbildungsmöglıchkeıt für interkulturelleelr g1bt, siınd WIT
gewlesen auf Informatıonen, 10Nen und Engagement derer, dıe bereıt sınd, sich mıt ih-
TCM kulturellen Besonderheıiten 1Ns Schulleben einzubringen. Sıcher wıird 11a uch beı bes-

Qualifikation der Lehrenden nıcht auf Austausch un Kommunikatıon dieser
verzichten wollen. Das geschieht seıit Jahren beIl Festen und Feiern, Tag der Natıonen, In
Sachunterrichts-, Musık- un eutschstunden, In verschiedenen Fremdsprachen-Ar-
beitsgemeıinschaften und beı anderen bı- und internatıionalen Aktıonen Im Zusammen-
hang mıiıt elıgıon wiırd her Zurückhaltung geubt. Die runde sınd N1IC bekannt. Ist
vielleicht Desinteresse oder Dıiıstanz ZUT eigenen Religion? der spielt dıe Furcht ıne Rol-
le, siıch In der Temden Sprache uüber sehr dıffizıle Zusammenhaäange außern muüssen?
Sollte INan wirklıch sehr persönlıche Auffassungen preisgeben? Möglicherweise siıch
nıemand ıne authentische Darstellung uch NUur einzelner Aspekte Die Inıtjative MUuss

VOIN mMIr ausgehen. Eınmal 1Ns Gespräch gekommen, schwinden dıie Vorbehalte schnell.
Meın Interesse der Relıgion und die Möglıchkeıt des Austauschs motivıert der ege!

recht ausführlichen Gesprächen, dıe immer mıt dem beiderseıits geaußerten Wunsch ZUT

Fortsetzung der Kommunikatıon zunächst beendet werden. Eıne Beobachtung Rande
Je mehr ıne Religion Interpretation iıhrer relıg1ösen Okumente zulässt, esto eichter

UuNs, ein auf Austausch angelegtes Gespräch Tren Ist Interpretation unzulässıg, bıl-
den nıcht hinterfragbare Setzungen eher iıne Gesprächsbarrıiere.

Ich annn dıe vielseitigen Informatiıonen und bekenntnismäßigen Auße-
TunNngsch 1er 11UT ausschnitthaft wledergeben. Meın Bericht wırd erganzt
uUurc Gespräche und Beobachtungen AaUus meıner Klasse, die mıt Ccun

evangelıschen, acht katholıschen, acht muslımıschen, einemJüdıschen, e1-
NDCIN buddhistischen und ZWEeI rel1g10s NIC. gebundenen Kındern multire-
l121ÖS zusammengesetzt ist Die Dokumentatıon einer Unterrichtsreihe
ZU ema erfolgt NIC. eine solche wurde auch nıcht durchgeführt Je-
SUS T1ISTUS in den eltrelıg10nen ist eher eın »Spiralthema«, das VOI-+
schıiedenen Stellen des Religionsunterrichts immer wlieder auftauchen
kann, 7 B In der Friedensthematı der der der sozlalen Gerechtigkeıit.

Jesus 1im udentum

Ihuscha AaUus oskau ann flhıeßend Russıiısch, ist hochst kompetent 1m
Grundschulfach Sprache, ernt mıt seiner Großmutter nglısch, 1m



EeSUS Christus den Weltreligionen

Projekt panısc 1mmt Schüleraustausch mıt Frankreich teıl und be-
schäftigt sich der ynagoge mıiıt Hebräisch Dort ereıte sıch auch
daraufVOTL, mıiıt Jahren reliıgionsmüundıg werden Von der Bar-Mızwa
berichtet CT als dıe katholischen Kınder ihre Erstkommunionmappe mıiıt

die Schule bringen und spater VOoNn ihrem großen Fest erzählen sich
der Jesus SCINCT Relıgion VoNn dem Religionsunterricht der Annaschule
vorkommenden unterscheıidet ann 6X N1IC

eın Lehrer der ynagoge ass! Posıtion Telefon urz un: schickt
spater freundlicherweise C1N ausführlicheres Fax exftfe AUSs SCIHLCIH Unterrichtsvorbereıitun-
SCH dıe ich kurz referliere Jesus VOoNn Nazareth Z1E| als Angehöriger desJüdıschen Olkes
als Rabbı durchs and den unter Oms Herrschaft leıdendenenTOS spenden
Er kündıgt das messianısche Gottesreich und auf Menschlichkeıit In dieser zentra-
len Thematık SCIHCI Predigt bezieht sıch auf C111 Wort AUS Mose » Liebe deinen
Nächsten als deinesgleichen d Den Romern 1st Eesu Wırken nıcht geheuer Br kann ihrer
Herrschaft gefährlıch werden und versuchen SIC den Weltverbesserer Jesus loszuwer-
den Der Prokurator Pontius Pılatus aßt Jesus Ooraben! des Jüdıschen Passahfestes
verhaften und nach kurzem Prozess VoNnNn römischen Soldaten Al Kreuz schlagen Kın Mar-

mehr der den grausamsten Tod stirbt den dıe KRomer praktızıerten mıi1t salm-
WO auf den Lippen » Meın ott IMNC1IMN (ott hast du mich verlassen« (Ps
I Iie Nachwelt entlastet Pontius Pılatus und lastet den Justizmord denen allenenal-
ler Zeıten Im Namen esu der dıe Nächstenliebe predigte werden en Mıllıonen
umgebracht wiırd AUus der konstrulerten Kollektivschuld der Kollektivmord Da schriftliche
Augenzeugenberichte fehlen fallen dıe Versuche aus den VON Gemeindepredigt SCDIAL-
ten neutestamentlichen Schriften Hıstorizıtat ermitteln unterschiedlich aus Auch
Talmud fehlen solche Augenzeugenberichte Es gibt keine echten Stellen ber dıe Person
und das Schicksal esu sondern NUur spatere uftfa eindeutıg antıichristlicher Polemik als
Antwort auf Achtung und Isoherung durch das Chrıistentum Vor ungefähr 1 5() Jahren
vollzog sıch C1O mschwung der Forschung bezüglıch der Jesusfrage Judentum Heu-
te geht nıcht mehr Angrıff auf dıe andere elıgıon sondern das Auffinden
VO  — (Gemehmsamkeıten und Unterschieden wobel Jesus als Klammer für beiıde Relıgionen
gesehen wırd SO wiırd der Hoffnung Ausdruck gegeben, AUus der Jüdısch--chrıistlıchen » Ver-
CNUNS« (Martın Buber) köonne endliıch eC| Begegnung werden, AUs dem Streitgespräch
C1in Dıalog, AUSs dem Verkennen C1N Erkennen.
DerJüdısche Religionslehrer wuünscht sıch und INLC 1DNC Fortsetzung des Gesprächs ı den
nachsten Ferlien

Ihuschas utter Tau Marına Vlassowa (vgl auch ihren Bericht JRP
14) außerte sıch folgendermaßen » AlsinAUSs Russland intendıere ich
rel1g10s gesehen Integration jedoch nıcht totale uflösung elıg1ıon und
Lateratur diese beıden Bereiche verschmelzen be1l Ich sehe Jesus als
leıdenden Menschen NIC: weıl Gr gekreuzıgt wurde sondern weıl
ter riskanten UÜberlastungen der vielen TODIemMe SCINCI eıt ıtt
Ich habe mich oft ach dem Verhalten deren (hetto dererfol-
SUHS und Vernichtung gefragt Warum en K bıs auf WENILSC Aus-
nahmen es hingenommen? Leıiıden INUSS produktıv SC1IMH INUuSS Iun
umgewandelt werden Ich habe da ZWalr keinen FEınfluss aber NUur das
=  el erleiden das STOTT mich als Haltung udentum Diese darın ZU

Vorscheıin kommende Passıvıtat annn ich für mich N1IC gelten lassen Ich
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stelle fur mich Verbindungen uddhısmus her, der Leıd durch 1eie
Reflexion verwandeln orientalische Weiısheıt, die Aktivıtät
ZUT olge hat Ich kenne uden, die den Frust der Emigratıion, z B ach
USA, Uurec diese Haltung überwunden aben, der ichen Beıispie-
le In Deutschlan: eute Ich lese auch JTexten meıner elıgıon zwıischen
den Zeılen Ich hıebe die symbolısche, kodierte Sprache, weıl S1IE mır Tel-
heıt ZUT Interpretation gibt
Meıne Auffassung INUSS N1IC ypısch se1n, aber ich annn.Christus
ist In MIr lebendig, Mac. MIr zweıten Atem, zweıtesen T1ISTUS pCI-
sonılızıert meınen Großvater, MIr fallen Begriffe eın WwW1Ie Vorbild auch
heute, Inkarnatıon, 7U UÜberleben. Das War für miıch Sanz konkret,
als ich mıt meınem einjährıgen iınd ach eutschlan: kam, NUTr mıt den
Sachen, die ich selbst tragen konnte. Ich agte mich: Bın ich mutig,
leichtsinnıg? Kann ich die Änderungen bewältigender nıcht? Ich konnte
6S mıt der inneren Kraft, dem zweıten tem.«
Unser Besuch in der ynagoge, dem ehr- und Gottesdiensthaus, in dem
Ihuscha lernt, WI1Ie INan hebräisch hest und Sschre1ı jedoch auch dıe
lıg1ösen Versammlungen abgehalten und este gefelert werden, beeıin-
druckt die Kınder nıcht zuletzt deshalb sehr, weıl S1e recht ange selb-
ständıg tast €es ansehen und lesen en; Was in der orhalieC
stellt ist Am schönsten ist für s1e die Entdeckung der Schöpfungsge-
schichte, dıe sSIE mıt Texten anderer Relıgionen vergleichen gelernt ha-
ben Die Führung leitet in diesem Jahr erstmals ein katholischer Geistlı-
cher und Wiıssenschaftler, der AUusS seliner 1C muıt ogroßem Engagement
und differenzierter Sachkenntnis didaktısch geschıickt alle sakralen Ge-
genstände, dıe küunstlerische Ausgestaltung des Versammlungsraumes
und die vielfaltiıge Symbolık erklärt und ZU Teiıl Vergleichen mıt dem
(hrıistentum auffordert Die rage ach der Jesu be1l den en
wird mıt rer, a  &, rediger eher urz und Nnapp beantwortet Die
Kınder geben sich chnell damıt zufrieden, vermutlıiıch wohl, weıl eın be-
stimmtes Programm praktıizıert wırd und S1e auch wıssen, ass S1e NIC.
einen authentischen ertreter der ynagoge VOIL sich en Sıe bewun-
ern 1Im Nachgespräc die Kenntnisse des Herrn, der siıch In einer frem-
den elıgıon gut auskennt, ass A& dıe Erlaubnis bekommt, alsO-
lık UrcCc eine ynagoge ren DiIie mMOomentan: personelle Sıtuation
In der Jüdischen (Gemeıinde VOoNn Aachen ZUT eıt dieser Form der
erklammerung VoNn Christentum und udentum
Herr und Tau assSsowa beantworten meılne rage Aaus unterschiedli-
chen Perspektiven. Meıne Aufmerksamkeıt wıird auf dıe Rezeption der
Passıonsgeschichte Jesu 1im christliıchen Religionsunterricht und kirchlıi-
chen Veranstaltungen (insbesondere In den Bach’schen Passıonen) g-
en der antıyudaıstische Uundstio In derematı » Verurteilung« und
»Kreuzigung« [NUSS 1im nNterr1ıic kritisch reflektiert werden. Die Judı-
sche C darf nıcht fehlen
Ihuschas Mutter ann als 1n VOon Christus als innerer raft sprechen,
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obwohl die en och auf den ess1as warten Das 1Leben im iIremden
Deutschland in einer och abendländisch-christlıc gepragten Gesell-
schaft schärft Tau Vlassowa den ideologiekritischen 1C auf die eigene
elıgıon, zugleıich werden Assımıilation und Umdeutung hörbar Sie VCI-
klammert auf ıhre Weıise dıe eigene und die em elıgıon und meldet
ihren Sohn in praktıscher Konsequenz Sanz EWU. 1m evangelıschen
Gymnasıum

Jesus in verschıiedenen CArISsS  ichen Konfessionen

DiIie katholische (Gemeinde St ist nächstgelegener katholi1-
scher Ansprechpartner.

Acht Kınder meılner Klasse besuchen dort geme1iınsam den Erstkommunion-Unterricht.
Die gesamte Klasse ist einem Vormittag (Gast In der Kırche. Diese wird ihnen In Form
einer Rallye mıiıt en ben uch typısch katholischen Besonderheıten vorgestellt. DiIie
Kommunionkınder identifizieren sıch mıt ihrer Kırche sehr, dass S1Ie ganz selbstbewusst
und STOIZ als Gastgeber auftreten und ihren Klassenkameraden 1e] erklären können. DiIie
Gemeindereferentin ze1igt große Bereıitschaft, nhalte ihres Unterrichts (gesammelt In einer
umfangreichen Dokumentation) der Religionslehrerin der Annaschule erklären. Be1
SCHAUCI Durchsicht der vielseıtigen Materılalıen ze1igt sıch, geht spezıfisch katholi1-
sche und allgemeın christliıche Inhalte, WwWIe S1e landauf, landab 1mM fast durchgängıg Okume-
nısch durchgeführten Anfangsunterricht der Grundschulen anzutreffen sSınd, wobe!l die
Symboldidaktık federführend se1ın scheıint. akulare exie dıenen als Eınstieg, der
handlungsorientiert (Spiele, Basteln, szenische Darstellung) ansetzt und einem spateren
Zeıtpunkt neutestamentlıche, thematisch passende exte einbezıeht, In denen Jesus Vor-
bıld-Funktion ze1gt. {)Das verdeutlıchen ein1ge ausgewählte Themenbeıspiele: » Jesus
nımmt Ausgestoßene an«, » Jesus wırd getauft«,«Jesus teıltenU » Jesus geht In dıe
Stille, beten«

In einem espräc umre1ßt dıe Gemeindereferentin die Intention ihrer
Berulfstätigkeıt in der katholischen Kırche Sıe mochte Kınder davon
überzeugen, elıgıon als Orientierungshilfe fur ein sinnvoll gestaltetes
Leben sehen. AnJesu Verhalten ist ablesbar, Was ott erwartet geleb-

Nächstenliebe Dazu 6S der Anleıtung in der Geborgenheıt einer
ITuppe, In der sıch dıe Kınder wohlfühlen.
DiIie griechısch-orthodoxe Kirchengemeinde St. Dimitrio0s befindet sıch in
unmıiıttelbarer ahederAnnaschule Es g1bt CNLC Ontakte den 0O-
ischen und evangelıschen Innenstadtgemeinden und In einem gewIlssen
Sinne auch ZUL Annaschule Vor ein1gen Jahren wurde das Erntedankftes
der Schule ıIn der mıt Ikonen geschmückten Kirche gefelert. Griechische
errıngen das gesegnete Osterbrot in dıe Schule Der Priester hat auf
meılne rage freundlıch acneln! dıe Antwort » Dıe Patrıarchen
moögen Ja och dıe feinen nterschıede zwıischen griechisch-orthodoxer
und evangelıscher Auffassung ZUema Jesus Vvon azare und (hrı-
STUS in der Welt VOoNn heute theoretisch kennen, aber Slıe können unNnseren
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griechisch-orthodoxen ern ruhıig den protestantischen Jesus hrı-
STUS nahebringen!«
Elenis utter (Dıplom-Theologin) S1e das in einem espräc ahnlıch,
jedoch sehr viel dıfferenzierter. Eıne ubtile Abgrenzung römisch-ka-
tholischen Posıtion cheınt eiıne geWISSeE spielen. Sie begrundet
den Vorbehalt Aus der Geschichte der Irennung beıder Kırchen Die grie-
chisch-orthodoxe Kırche S1IE. sıch als Nachfolgerin der Alten Kırche, in
der Christus als menschgewordenes Wort dıeTEgegrundet hat Chrı-
STUS ist als Gottes Sohn in seiıner Kırche anwesend 1mM Rıtus, In den akra-
menten und in eılıgen Bıldern, den Ikonen egen dieser Prasenz wiıird

großer Wert auf Eınhaltung des 1CtUSs gelegt DiIe Ikonen sSınd Uul1-

sprunglıch in didaktischer Absıcht in den Kırchen aufgehängt worden als
Verkündigung für Nıchtleser. ugleıc‘ tellen SIE In iıhrer Entstehungszeıt
eine Abgrenzung Z bılderlosen siam dar Die Ikonostase grenzt das
Kırchenschiff ZUMmM Altar hın ab Der aubıge eh  3 die auf den Ikonen
Dargestellten (Jesus, Marıa, gCund nge In bestimmter Reıihenfol-
ge) Urc bestimmte tuale (Bekreuzigen, Küssen).
Elenis Mutter fuhrt weıter dUu:  N Jesus T1STUS hat Tod und ergänglıch-
keıt überwunden. Deshalb StTeE auch 1Im Miıttelpunkt er erKkKundtı-
SuNng Der TIS wırd In diese Sıtuation der chöpfung, dıe Urc.
stern entstan mıt hineingenommen. Als Glaubender wird ıhm dıe
öglichker eröffnet, INn der Nachfolge Jesu Christı en Das ist ganz
praktısch und konkret sehen. Es handelt sıch N1IC. eıne ische
Theorıe, sondern die alltäglıche Lebensführung. Eın zweıter zentraler
Aspekt der Glaubenspraxıis ist 1im der 1e ott sehen. Sıe
ze1igt sıch ebenfalls In der und Weıse, WIe eın griechısch-orthodoxer
Christ mıt den Menschen seiner mgebung umgeht. Wer den acnAsten
nicht 1e den CI S1C. ist unfähıg ZUT Gotteshebe
Anders als der Gemeindepfarrer, der offensichtlich froh ist, ass dıe Kın-
der Religionsunterricht teilnehmen, nıvelhert Tau dıe Unterschie-
de N1IC Sıe welst uch be1ı anderer Gelegenheı SCIN auf die Besonder-
heiten des Rıtus, auf relıg1öse este und Gepflogenheıten hın, aber 6S ist
ıhr auch wiıchtig, ass ihreTochterenı 1im Schulgottesdienst die CVaNSC-
lısche Ausprägung VOoNn Christentumkennenlernt Die Verhaftung In eiıner
sehrenTadıtıon stellt keinen Hinderungsgrund dar, als Institution und
als einzelner griechisch-orthodoxer T1IS integrationsfählg und kontakt-
freudıg auf T1sten anderer Konfessionen zuzugehen Trau S1eE die
Gemeinsamkeit beıder Konfessionen in der Theologie der Nachfolge.

Jesus 1m siam

Wennan1M Ramadan fastet, wird ıIn der Klasse bewundert Erzählt VON der Heım-
kehr seINes aters Von der Pılgerfahrt nach Mekka, interessieren sich dıe Mıtschuler und
Miıtschülerinnen mehr un! anders für dıe Intentionen, den Ablauf und die Miıtbringsel el-
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NC solchen Unternehmung als be1 den Erzählungen über dıe Sommertferienreise. Jedes
Kınd spurt wohl, hiıer wırd ıne Religi0on, die ich nıcht näher kenne, intensiIv gelebt. Wenn
Erhan den Ruf des Muezzın zelebrıiert, WIT'! mucksmäuschenstil in der Klasse. es
ınd merkt, dass keine » Vorführung« erfolgt, sondern Erhan seiıne Klasse einem wich-
tıgen Bereich muslımıscher Religion teilhaben lassen ll Mats sıch später in einem
Rundfunkinterview vehement dafür e1n, das Duisburger Muezzin-Ruf- V Verbot aufzuhe-
ben; das se1 Ja S als ob se1ıne katholische Gemeindekirche N1IC! mehr lauten dürtfe. Er
spurt dıe Benachteiligung. Das geht iıihm unter dıe aut.

Weıiß an eIWwas ber Jesus 1m Islam? Er enn den Propheten Isa, der
in einer Veröffentlichung der Bılal-Moschee für Kınder ausnahmswelse
» Jesus, der Prophet anNs« genannt wird. Fur den Besuch der Moschee
wırd dıe rage ach Jesus In den Fragenkatalog aufgenommen.

Be1l Besuchen VOoOn Grundschulkındern 1ın der Moschee werden regelmäßig Zwel muslımı-
sche Frauen eingesetzt. S1ie führen UrcC) alle Raume un erklären Funktion un Ausstat-
tung. In diesem Jahr stehen das Bekenntnis Allah und das Gebet 1M Mittelpunkt der Kr-
lauterungen. Alle Kınder en dıie muslimısche Gebetshaltung mıiıt an
nachvollziehen. Anschliıeßend erfolgt ıne kleine Bewirtung, wobe!l mıt 1el eduld die
Fragen der Kıinder angehört und ann AQUus der Sicht einer musliımıschen Frau eantwortet
werden. Es führt Jer leider weıt, einzelne Antworten, WIeE dıe nach der der Frau
und den ihr auferlegten Bekleidungsvorschriften wlederzugeben und Reaktionen der INUuS-
lIiımıschen Kınder Aaus A{fghanıstan, Irak und Iran analysıeren.

enden WITr uns der Antwort ach Jesus 1im siam » Kr ist WI1IeE uham-
mad ein Prophet, ein ganz besonderer ensch, den ich sehr aC.  e, weıl
utes
Ich fuüuhre weıtere Gespräche In der Moschee Immer besteht ogroßes ntier-
CSSC, den muslıimiıschen Standpunkt darzulegen: hat den Menschen
seinenenoffenbart, ihnen ihren Weg gewlesen, ihm dıenen und die
Gebote efolgen. er Satz der 114 Suren kommt direkt VONn

elbst, vorgetragen VON uhamma: Auch VOTL ıhm gab 65 Offenbarun-
SCH, dıe aber verfälscht weitergegeben worden sınd, weıl S1e ange eıt
Mundlıc radıert und danach mıt Fehlern aufgeschrieben wurden. DiIie
Aussagen ber Jesus 1im Koran bestätigen den absoluten Monotheismus
des siam. Der Erlösertod Jesu wiıird negle) DiIe Gesprächspartner in der
Buchhandlung der Moschee sehen Jer eiıne öglıchker der Annäherung
zwıischen »moOodernen« Chriısten, dıe mıt der Gottessohnschaft Jesu und
seinem Erlösungsto N1IC. mehr zurechtkommen, und Muslımen. S1ie
glauben, ass das Wort lahswortlich 1im Koran festgehalten ist und des-
halb N1IC interpretierbar ist Jesus wird als Vorbild in der Lebensführung
anerkannt.
Die Kınder des vierten Schuhahrs Siınd sehr interessıiert, mehr erfahren
als In der Moschee Slie zehen Vergleiche zwıischen einem muslimischen
Textber Isa und Mar] und ihrem neutestamentlıchen Wıssen berJe-
SU!  N 1ele sSiınd zunachst cht damıt einverstanden, WIEeE dıe eburtsge-
ScCAHNıICHTtE erzahlt wird und ass der Kreuzigungstod, VOoNn dem doch auch
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Feinde der Tısten berichten, einfach cht stattfindet, erkennen jedoch
schrittweise: Es ist eben eiıne christliıche, eiIneüdiısche, keıine buddhıisti-
sche, sondern eıne muslimische Geschichte, in der Allah gelobt wird. Isa
der Jesus ist iıhrer Meınung ach aber auch wiederzuerkennen als der
ensch mıt den Eıgenschaften, VO  > dem gesagt wiırd, ass CT Wun-
derheilungen vollbrachte und ote auferweckt en soll Im /usam-
menhang mıt dem Moscheebesuch vermutet Denise (Klasse 4C) ZUT1 he-

»Gebet« » KEs IMUSS irgendwıe doch eınott se1n, 1U mıt verschiede-
NnenN Namen, andersann ich mir das nıcht vorstellen! Jede elıgıonhat el-

aufdie rage ach dem Beten gegeben Ich we1ıß Jetzt, WIe Er-
han etet, und A R und ich wIssen, wWwI1e Miınh-Hoang das mac. undel
wI1issen Aaus der Annakırche, W1e WITr T1isten etien Ks ist, WwWI1Ie WEeNnNn WIT
eın und asselbe 1ed in verschiedenen prachen sıngen, Ja, und einem
otteten,; den sıch dıe eute1Uverschıeden vorstellen, Je nachdem Was

S1e VON ihrem ott der iıhrer elıgıon gehö haben! Jesus kommt auch
VOTL, hat aber eıne andere Rolle.«

wırd einen interrelig1ösen oder ökumenischen Unterricht VO  $ kirchliıchen Stellen
eingewendet, jedes ınd mUusse TSt ın seliner eigenen Relıgion oder Konfession gut unter-
wlesen und »zuhause SEIN«, ehe mıiıt anderen Glaubensauffassungen konfrontiert WCI-

den könne. Miıt wenıgen Ausnahmenendıe Kınder keine Kenntnisse un keine rel1g10-
Praxıs, WEeNN SIE 1n dıe Grundschule kommen. S1e lernen Kınder verschiedener Natıonen

und Relıgionen kennen, un:! ‚Warl ganzheıtlıch und selbstverständlıch: Sie schmecken ihre
Speisen, sıngen ihre Lieder, spielen ihre Spiele, lernen das ganz andere Zuhause un: .ben
uch dıe fremde Religion kennen. Es annn sıch ergeben, VOI unterschiedlichen Auffassun-
gCH horen oder uch uber gleiche Eınstellungen sprechen. Grundschulkıinder, dıe
schon in vorschulischen Eınrıchtungen Internationalıtat und Interrelig1ösıtat DOSItLV erlebt
aben, sınd in der Regel STOIZ auf ihre Herkunft aus einem anderen and oder auf ihre Ab-
stammung AUSs z.B binatiıonalen Familien. Siıe erzaählen CIn VO  — relıg1ösen Gewohnheıten,
Festen und Felern. In ezug aufelıgıon gehen dıe Kınder sehr vorsichtig mıteinander
und wIissen VOLN Schuhahr Schuhahr immer SCHAUCI unterscheıiden, Was WE DC-
hort. Kınder ohne relıg10se Bındung beginnen überlegen, wonach S1e sich denn eigent-
ıch ıchten wollen, bzw merken, dass S1IE un! ıhre Eltern nach beschreibbaren Wertorien-
tierungen leben, die sich ber nıcht konkret auf ıne bestimmte Religion beziehen.

egen nde der Grundschulzeıit erg1ibt sıch DCI Tufall eiıne Sıtuation, in
der alle Kınder meılner vlierten Klasse unaufgefordert ber sıch und ihren
Orientierungshintergrund sprechen.
Der pensionierte englısche Religionspädagoge Dr 1n inney, wel-
cher der Annaschule se1lt Jahren freundschaftlıch verbunden ist und in g..
WIsSser Regelmäßigkeıt Besuch kommt, erzahlt den Kındern meılner
Klasse VONn seilner Jetzıgen selbstgewählten Aufgabe, russisch-orthodoxe
Grundschul-Religionsbücher VONn TUN! auf überarbeıten. Er erich-
tet VOoONn seinem schlichten Arbeıtsplatz In einem Kloster ahe oskau und
der bescheidenen Wohnung, die sıch mıiıt selıner ebentfalls Ruhestand
ebenden Tau teılt Gebannt horen dıe er Z tellen Rückfragen
ZU Ntag In usslan nnNalten der Religionsbücher, ZU Tagesab-
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aufim Kloster und in der russischen Kontaktgrundschule. FEıne Schülerin
außert iıhr Erstaunen daruüber, ass als Großvater N1IC heber se1ıne En-
kel, die in den verschiedensten eıle der rdewohnen, besucht und dıie AL

beıitsfreie eıt mıt seiner Tau genießt! Herr inney antwortet zunächst
ETW zögernd, ann aber mıt SIC.  icher Freude, er olge da den Ge-
schichten des Neuen Testaments, in denen Jesus rzäahle und vorlebe, wI1ie
Menschen sinnvoll en können. Kr se1 sehr glücklıch In oskau
ach einer kleinen Pause meldet sıch eın iınd » Fur mich und meın Le-
ben sind diese Geschichten, die ich 1im indergottesdienst und manchmal
1er in der Klasse höre, SCHAUSO wichtig WIe Ihnen!« Unaufgefordert
schließt sich die Nachbarın mıt einer Bemerkung ber den tollen rst-
kommunilonunterricht In St Man merke 6S den Betreuernd ass
sS1e viel VON Jesus halten Da bekomme jeder Lust, uch en Fur
ein afrıkanısches Kınd ist der Samstagnachmittag dıe schonste eıt in der
oche, weıl sıch viele schwarze Christen im evangelıschen (Gemeiinde-
aus TU treffen und Sanz anders als 1im Gottesdienst der Annakırche
tfüurott auch tanzen und musIizlieren und mıt viel Rhythmus mehrstimmı1g2
singen. Gleichzeıintig en die Kleinen C  9 trınken und spielen den
SaNZCH Nachmuttag lang Kırche! In der OC aulie es eichter e1ım
edanken die Arche Die Kınder sınd 6S gewohnt, sich auch In der 91O-
Ben un: ıhrer Klasse ber Persönliches freı außern. Und g..
chıeht Erstaunliches: es Kınd fuhlt sıch aufgefordert, ber das

sprechen, Was Yanz wichtig geworden ist und bleiben soll Jede und Je-
der spurt ohl die besondere Sıtuation und moöchte sıch NIC. ausschlıe-
Ben €e1 OomMm CS Sanz unterschiedlichen Außerungen hbıs hın
Berufsperspektiven. SO mochte Narges A4us Afghanıstan z.B unter Hın-
WEeIS auftf den »wirklıchen« siam Rechtsanwältin werden. Ihr ater sıtzt
als Schriftstelle und egimekritiker In ihrer Heımat schon ange 1Im
GefängnIis, ass S1e. ıhn N1IC persönlıch enn Die Erwachsenen sınd sıch
hinterher arın ein1g, AÄhnliches och nıcht erlebt aben, und edau-

NUrT, die Aussagen nıcht festhalten können.

Kann INan dıe kirchlichen Bedenken einer frühen Begegnung mıiıt anderen Relıgionen
zuruckweıisen? Eıinen Exkurs über den langen Weg der Entwicklung vorurteilhaften DDen-
kens und andelns beım ind un!Jugendlichen 111 USS ich 1er ausklammern. Man weıißJe-
enfalls, dass sich vorurteilshaftes Denken und Handeln TSLT In der Pubertat In Orıientie-
LUNg Verhaltensweisen Erwachsener manıfestieren. Alles spricht Iso dafür, dıie spate
Kındheıit der Grundschulzeit nutzen, Kınder bezüglıch ihrer Wertorientierung 1N-
dıivyvidueller Identitat und zugleıc ZUT Offenheıt egenuüber anderen Relıgionen und Wert-
vorstellungen erziehen. Es koönnte se1n, dass sıch ıne Fähigkeıt entwickelt, die hılft, miıt
dem Absolutheitsanspruch der eigenen Auffassung etiwas vorgichtiger umzugehen.

Jesus 1m Hınduismus

Herr N., Sahıls ater, ist für miıich anders als religionswissenschaftliche
Veröffentlichungen eine Sanz lebendige Quelle, dıe auch die rage ach
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Jesus T1StUS 1m Hinduismus beantworten versucht. Herr ebt seit
Jahren in Deutschland In seiner eima Indien esuchte während

seliner chul- und Collegezeıt eine der christliıchen nternatsschulen, dıe
während der langen eıt britischer Kolonisatıon besonders 1mM en In-
diens in oroßer Anzahl gegründet worden Siınd. Auch ach der Unabhaän-
gigkeıt (1947) kommen bıs in dıe 770er rehıneın Hauptlehrer und ka-
tholische Priester aus Europa und pragen sogenannten lıteschulen
der Salesianer Don Boscos, der Jesulten und anderer Ordensgemeıin-
chaften das Erziehungs-und Bıldungswesen. Die zukünftige polıtısche
ıte wiırd in der ege ohnehın 1m Westen ETZOSCH. Diese Eıinflüusse füh-
ICH in bestimmten Kreisen ZUT Neuorilentierung in Gesellscha: und el1-
o10N2. Hinduismis (wörtlich »Indertum«) ann der irrıgen Auffassung
ren, als handle D sıch €e1 eine einheıtlıche homogene elıgıon.
Tatsächlich ist dıe Bezeichnung als Oberbeegrıff anzusehen, unter dem VIE-
le TIradıtionen und Strömungen zusammengefasst sind. Der Begriff kam
VOoNn Außenstehenden und wurde VON den ern akzeptiert.
Herr unternımmt den interessanten Versuch, eispie seiner Bıo-
graphıe zeigen, WI1Ie sehr dıe Begegnung mıt westlicher Kultur Indıen 1mM
Denken, In Politik und Relıgiıon beeinflusst Kr bezeichnet den Neohiın-
dulsmus als »weıche« elıgıon, die rlaubt, demokratisch wWw1e möglıch

en und relıg10se Tradıtionen ENSCICH Sinne doch bewahren.
Er selbst seinen schwierigen Lebensweg in Deutschland qls VOI-

herbestimmt. Er weıß, dıe Wege werden sich ebnen und eines ages, viel-
leicht ach Jahren wırd CI erkennen können, Was vorgezeichnet War. Kr
sıeht durchaus, ass die neohinduistische Entwicklung VOoOn anderen als
künstliche Aufpfropfung empfunden und deshalb abgele der VON

vielen Je ach Bildungsgrad gal N1IC verstanden wird. OnIlıkte SInd
vorprogrammtert.
Absolventen chrıstliıcher lıteschulen wıissen 1el VO Christentum Das
KreuzangIn ihren Klassen Beispielgeschichten Von ogroßen christlichen
Vorbildern gehören 7U Literaturunterricht. I )as Alte 1estament ist Me-
moriersto({if. Kıne Stunde äglıc ist dem Religionsunterricht vorbehalten,
der hnlıch Ww1e heute In Waldorfschulen in verschıiedenen relıg1ösen Al-
ternatıven parallel nebeneilnander stattfindet Herr vergleicht Jesus
T1STUS mıt Mahatma Gandhı, der für sozlale Gerechtigkeıit und Demo-
kratıe und zugleich für die polıtische Unabhängigkeıt ndıens VON westlı-
chen Kınflussen kämpfte. Auch Menschen, dıe in der Nachfolge Christı
ein hartes und entbehrungsreiches Leben auf sıch nehmen, entwıckeln aAl-

egenden ndiens Urc. ihr iırken In christlıchen Bildungseinrich-
tungen weiıter.
Herr ebht mıt seliner 1er gegrundeten Famiılıe als 1N! in achen
Hınduistische Zentren bZw Tempel g1bt 6S UT in England und Ungarn.
Er braucht keinen Tempel, 6S g1bt auch keıine Besuchspilicht und keine
anderen diesbezügliıchen riıtuellen orgaben, also auch keine Verbote, in
einer Moschee, eıner ynagoge der einer christlichen Kırche Kontem-
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platıon praktıizıeren. Fr bevorzugt dıe katholische Kirche St Foıiıllan
ganz in der ahe des Aachener Doms, erRuhe, dıe diese Kırche
1m Zentrum der Großstadt dennoch bietet, VOT dem an der
schwarzen Marıa VON Brunn eine Kerze anzuzuüunden und dıe Schwarze
Gottin alı verehren. Er erinnert siıch in diesem Zusammenhang
das Grabmal VON Marıa in Kaschmır, dıe dort den islamıschen Namen
arjJam rag Ohnehın hat das häuslıche ua 1Im Hınduilsmus größere
Bedeutung als der Besuch VOon Kultstätten Vor dem Famıiliıenschreıin,
dem eılıgen Zentrum des Hauses, werden en niıedergelegt und Ge-
bete gesprochen. Die dem ott Vıshnu geweılhte Basılıkum-Pflanze
nn dem Haus egen

Herr kann ıne ILReihe VON Bezugen ZU Chrıistentum herstellen: Man geht In In-
1eN In bestimmten reisen davon AaUS, diey vorhandenen Relatiıonen zwıischen Hın-
duismus und Christentum durch esu nwesenheıt selen in Indiıen entstanden. HBr habe
sıch zwischen seinem und Lebensjahr INn Indıen aufgehalten un pragen lassen, 7B
habe das Karma-Gefühl auf diesem Weg FEiıngang in das Christentum gefunden: aten 10-
SCI1 Ketten VON aten aus. Folglich geht Jesus den Weg des selbstlosen Handelns, Was wWel-
eres selbstloses Handeln nach sich zieht.
SO WIT: Karmamarga hne einen Gedanken Werkgerechtigkeıt erreicht. DiIie
der aten kann dıe der Wiıedergeburten unterbrechen und ZUI Befreiung fuüh-
LC)]  S Befreiung heißt 1mM Hındulsmus Mokscha, Was edeutet, davon erlost se1n, als
ensch der anderes Lebewesen wiedergeboren werden. esu Anwesenheıt In Indien
erkläre nebenbe!ı uch das akuum (zwiıschen seinem ersten Auftreten 1m Tempel und se1-
1CT Wanderpredigerzeıt) In den neutestamentliıchen Dokumenten. Herr sıeht uch Ver-
bındungen Buddhısmus Wo der Wiılle ZU Helfen vorhanden ist, jemand bereıt
ist, ıne gute Jlat begehen, ohne das Ergebnıis kennen un ohn erwarten, kann Er-
leuchtung erlangt werden.

Herr betont, aufonkrete cCANrıstliıche 1ssıon sSe1 ausdrücklich verzıich-
tet worden, und doch weıß CI, WwWI1Ie StTar. ıhn das Christentum in seinem
Hindu-Seıin, In das hıneingeboren wurde, beeinflusst hat
Ich ziehe Parallelen uUunNnserIer Annaschule und rufe MIr dıe 101 derer
INn Erinnerung, dıe für einen eigenen nNterriıc. jeder elıgıon In der Of-
fentlıchen Schule analog ZU konfessionellen christliıchen Relıg1onsun-
erricht eintreten. Idie orderung ist berechtigt. DiIie Realisierung setzt
entsprechende wissenschaftlıche Ausbıldung der Unterrichtenden VOI-
Aaus Das Gleiche gılt tfüur dıe interrel1g1Ööse Religionslehre, dıe ebenfalls e1l-
NnenN eigenen Studiengang nöt1ıg mac. Kınder und Jugendliche können
ann wirklıch kompetent mıt den Religionen bekannt gemacht werden,
die S1e in ihrem mi{feld antrefifen.
Grundschulkinder können und mussen jedoch schon Jjetzt mıt fremder
elig1on umgehen lernen, weıl S1e diejenıgen kennen, dıe JIrager remder
elıgıon und Kultur Sınd. Slie sıtzen vier re nebeneinander in der
Grundschule, im Haus des Lernens mıt en Sinnen. Sie Sınd einander In
ihrer Verschiedenartigkeıit vertraut, kennen das Sanz ndere wenilgstens
ansatzweılse, ausschnıtthaft S1ie lernen, das E1ıgene mehr schat-
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ZeN der überhaupt erst erkennen als auch die Besonderheıten des
nachst Fremden achten

Jesus 1mM uddhismus

der Annaschule o1ibt 6S ein1ge buddchistischeenDie efragten
sehen Parallelen zwıschen uddhısmus und Christentum der Buddha
undJesus. In ıhren AÄußerungen gehen sS1Ie zunächst aufGemeinsamkeıiten
zwıischen Buddha und Jesus ein Die Geschichten VOoNn Buddha erinnern

Jesus. €e1| sind Lehrer und damıt Leıtbilder ihrer Relıgion In der
großen 1ec der Erscheinungsformen des uddhismus scheıint Jesus
annn doch unterschiedlich beurteilt werden. Idie Bandbreıite der AUS-

reicht VON »Die Verehrung Jesu COChrıst1i stort 1m uddhısmus nıcht«
ber möOchte, ass Buddha WIE (hrıstus in den Menschen lebht« bıs
hın Japanıschen Formen des uddhiısmus, denen rlösungVOeıd-
vollen FErdenleben urec Glauben, NIC UrCcC rleuchtung rreicht wiırd.
Das klıngt christlich und cheınt weıtesten entfernt se1In VON den u11 -

sprunglıchen Weısheıten Buddhas, die dıe totale Eigenverantwortlichkeıit
des Menschen VOT ugenenesDaseın ist e1ICvVvoenentste
Aus dem egehren, und WCI aufhebt, beendet das Leiden und geht INs
Nırwana ein Der achtfache Weg, WI1e ihn Buddha zuerst ist,
füuhrt Uure rechtes Denken, rechtes Entschließen, rechtes Wort und rech-

Tat ZUT ersehnten Aufhebung des Leiıdens

In der Sprechstunde des Zentrums fur tibetischen Buddhiısmus In Aachen nımmt sich Herr
viel eıt für meıne Fragen. Tıbetische Buddhıiısten sehen In Jesus ganz allgemeın einen

Bodhıisattva, einen Menschen, der dıe Fähıigkeıt entwickelt hat, seine Aktıvıtäten fur das
enanderer einzusetzen, alsojemand, der nıicht 198008 den ersten Weg ist, der ZUT

persönlıchen Befreiung füuhrt (grundlegendes »Fahrzeug«), sondern uch den Zzweıten
Weg beschreıtet, der die auftf alle Wesen bezogene Erlösung ZU 1jel hat erna| VO
dischen Buddhismus- Boom beobachtet Herr L’ ass sıch ıne wachsende ahl VOon hrı-
sten jeden Alters dem uddhısmus dieser Ausprägung uchend zuwendet, ıne allzu
strenge christlıch-relig1öse Sozlalısatıon un mıt ihr uch dıe Gottesvorstellung hınter sıch

lassen. In Kursen werden allgemeıne Grundlagen besprochen und Anleıtung edita-
tiıonsübungen gegeben. S1e lassen ZUT uhe kommen, erhöhen Achtsamkeit und Bewußt-
heıt und können In den Alltag integriert werden. Kıne 1elza. VON ethoden helfen, die
Funktionsweilse des eigenen Geistes kennenzulernen, Was wiıederum als Voraussetzung ZUT

schrıttweisen persönlıchen Entwicklung führen wird. Wiıchtigste Voraussetzung für jede
Meditatıiıon ist dıe Bereıtschaft, sıch auf alle existierenden Wesen einzustellen, denn alle
SInd VO  — Leıd eITOITIEN. Nur kann sıch der Erleuchtungsgeıist entwiıckeln. hne iıhn gibt

keine Hılfe für andere. Diesem motivationalen Ansatz 1eg] anders als 1im (Christentum
Ine Phılosophıie, keine Theologıe zugrunde. TOTZ der unterschiedlichen Grundlegung

entspricht dıe handlungsorientierte msetzung tiıbetischer Meditatıon 1Im Itag eXa| der
Idee christlicher Nachstenlhebe

Wiıe meın Gesprächspartner en sich viele Gemeıindeleben
nächst CN eingebundeneJunge Chrıisten (Herr War Messdiener) in
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den letzten Jahrzehnten Aaus der Bındung gelöst und unabhängı1g
VON derTCISCNC Wege gesucht Diese Dıstanz Kırche und (hrı-
tentum edeute jedoch nıcht unbedingt bkehr VonNn Relhgiosıität Im
egente1 Herr kommt während SCINCS Technik ud1ums der Auf-
fassung, auch SCIN relig1Öses en intensıvıer. können WCIN dıe
echnıken und ethnhoden des tıbetischen uddhısmus beherrschen ern
Der theoretisc dıstanzıerte Ansatz sa ihm mehr als das fruüuher VonNn
ihm geforderte Fürwahrhalten VoNn Glaubensaussagen. eute gılt fur ihn:
nıcht es glauben, sondern selbst prüfen, Erkanntes annehmen nd ı
taäglıchen Leben

Menschen sınd heute her bereıt dıe elıgıon dıe SIC hineingetauft oder hineingeboren
wurden verlassen, SC1 Aaus Grüunden der Kritik der Instıtution oder aubens-
vorgaben SC1 ass ihnen diese Relıgion keine Orlentierungshilfe mehr für ihr Leben ble-
tet Sehr viele Kınder unNnNserer Schule wachsen der Famlıilıe relıg10nslos auf der kommen
AUsSs biırelıg1ösen oder -konfessionellen Famıhen Fur echsel oder 10C individuelle
Entscheidung ist wichtig, ber Religionen und esu darın informiert SC

Folgerungen
DiIie Begegnung VoNn Menschen AUSs verschıiedenen ulturen und Relig10-
NeN 1st selbstverständlıch geworden und wiırd sıch weıter entwickeln
Spannungen und als olge onilıkte bıs hın offener Aggression
»den Fremden« sınd bekannt Hınzu kommt ass machtpolıtische Aus-
einandersetzungen den Herkunftsländern N1IC selten SUSSCIICICH 6S
handle sıch rel1210s edingte nterschiıede dıe rleg, Vertreibung
und Volkermord den derzeıtigen Krisengebileten der rde ren und
Fluchtbewegungen bıs hın ZU1 Annaschule verursachen ute Sach-
kenntnis beremReligionen annn da helfen dıe wahren (Grunde rel-
D10S verbrämter Auseinandersetzungen erkennen Es annn diesem
usammenhang e1ic SCIMN 155CH ass den Religionen Um-
tfeld der Annaschule Jesus T1STUS bekannt IST und geachte wırd als JE-
mand der für das Friedenschaffen ıntrat
Wer schon als ind Kındergarten und Grundschule als Jugendlicher
eıterfuührenden Schulen schrıttweıise interrel1g10ses Mıteinander C111-

geuwırd kann selbst beobachten WIC Relıgıonen aufMenschen C111 WIL-
ken Kenntnis der CISCHNCH und der fremden elıgıon und der darın siıcht-
baren Postionen können Verständnıis und Verständigung Tren
onGrundschüler 15s5CmHh ass dıe eigentliche Bedeutung VON elıg1ıon
arın 1egt, ass SIC Antworten aufwichtige Fragen vieler Menschen gıbt
er komme ich? Was passıert ach dem Tod? ach welchen Regeln
soll ich leben? Weshalb bın ich eigentliıch auf der scheinen dıe
Antworten auf den ersten 1C sehr unterschıiedlich SCIMN anche Re-
lıgıon oibt Antworten dıe NIC. interfragt werden sollen ndere for-
ern geradezu Deutung und indıyviıduellen Interpretation heraus
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Die »entdeckende« Methode des Vergleichens füuhrt ZUFinden VOoNnNn Un-
terschıieden und Gemeinsamkeiten. In jeder elıgıon sSınd ische Ap-
pelle en W1e das en achten, den Nächsten hıeben, bereıt se1ın

Verzeıhen, Unrecht kämpfen, In der Not helfen DiIie Aktualı-
tat olcher Forderungen ist unNns bekannt und im sogenannten Weltethos
als AuftragerGläubigen aufdenungebracht: ewahrung der Erde,
Frieden chaffen und sozlale Gerechtigkeıit realısıeren. Die Weltrelig10-
NnenNn ensıch darauf verständigt, ungeachtet der bekannten und CN-
seıt1g respektierten Unterschiede für diese drängenden TODIemMe der
Weltgesellscha Urc gemeınsames Handeln Lösungen en
UÜber das schon angesprochene Friedensengagement Jesu hınaus nthalt
seine offenbar in diesen Bereichen eIWwas WI1Ie eiıne allgemeingülti-

ahrheıt, dıe viele für sıch gelten lassen möchten, unabhängıig VON S1da-
vierenden Unterschieden der Religionen. In den in unNnseTeT Schule vertre-
enen Relıgionen und Konfessionen wird Jesus VoNn den Befragten ZWAar Je
ach Quelle und deren Intention durchaus unterschiedlich als hıstorischer
Jesus VON azare der kerygmatischer Jesus ( hrıstus der SCHIIC als
»Chrıstus« genannt, aber hat sıch geze1gt, ass vielen Andersgläubi-
SCH ihrer alltäglıchen ethischen OrlentierungspraxIis vertrau ist als
ea der Leıtfigur Ihm wiıird auch die des ogroßen Lehrers ZUSC-
schrıeben WI1Ie Moses 1Im udentum, Sıddhartha autama 1mM uddhiısmus
und uhamma: im siam Meıne Interviewpartner sprechen TOTLZ er
theologischen Unterschiede und Abgrenzungen Von Jesus als persönlı-
chem ethıschen Vorbild
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